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Gewaltiges Ringen zwiſchen Anrre und Somme.
Die Stimmung

des deutſchen Volkes.
Es iſt in dieſen Tagen in der feindlichen Preſſe viel

von der Stimmung des deutſchen Volkes die Rede. Jn
welchem Sinn kann nicht zweifelhaft ſein. Die kriegs
hetzeriſchen Blätter in Paris und London, in Rom und
Waſhington bekunden ihre Hoffnumng, die Entſchloſſenheit

und Kraft, die bisher Deutſchlands Volk gegen eine Welt
von Feinden ſich behaupten ließ, begännen zu evrlahmen,
ſeien mürbe geworden, der Zuſammenbruch, die Auflöſung
ſtehe bevor. Man kennt das Lied, das über dem Kanal
wie an der Seine ſo oft ſchon angeſtimmnt wurde. Jedes
mal ohne daß die Exwartungen, die es proklamierte, in
Erfüllung gegangen wären. Was iſt der Anlaß, daß es
neu zu unſeren Ohren dringt

Die Grfolge der gegneriſchen Offenſive
im Weſten haben ohne Frage die Zuwerſicht und die Hoff
nungsfreudigkeit der Bevölkerung in den Entente Ländern
neu aufgeſtachelt. Denn geſchickt verſtand man die Lei
ſtungen der Truppen der Alliierten herauszuſtreichen, ſie
in einem Licht erſcheinen zu laſſen, in dem alles roſen
farben ſich präſentiert. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß
vor allem die Franzoſen bei ſolcher Arbeit eine bemerkens
wer Jeuligkeit zu entfalten wiſſen. Wie aber ſteht es

und Londoner Zeitungen zu Tage tretende Meinung
Dentſchland ſtehe vor dem Zuſammenbruch, weil die Stim
mung ſeines Volkes matt und angekränkelt ſei, berechtigt
Betrachten wir die Dinge in aller Ruhe! Die frangöſiſch
engliſch amerikaniſche Heeresleitung hat mit der Foch ſchen
Offenſive gewiſſe Erfolge zu erringen vermocht. Wir
mußten in harten Kampf erobertes Gelände preisgeben
und exlitten ſchmerzliche Verluſte Allein, das Ziel des
feindlichen Stoßes, die Durchbrechung der deutſchen Front
und ihre Aufrollung nach zwei Seiten hin, wurde nicht
erreicht. Und das iſt das weſentliche! Der Feind
brachte ſeine ſchweren Opfer, ohne den Grundgedanken
ſeiner Unternehmung, die Duyxchſtoßung der deutſchen
Linien verwirklichen zu können. Es iſt allerdings nicht
anzunehmen, daß die gegneriſche Heeresleitung weitere
Agriffsabſichten aufgeben und auf eine Fortführung der
Offenſive verzichten wird. Vielmehr iſt mit Beſtimmtheit
damit zu rechnen, daß neue Kämpfe, nicht minder erbittert
als die der letzten Wochen, ſich entſpinnen, daß die deut
ſchen Streiter vor neue ſchwerſte Aufgaben ſich geſtellt
ſehen werden. Allein, der Umſtand der erfolgreichen Ver
eitelung. des Offenſivziels Fochs, der Durchſtoßung der
deutſchen Linie in der bisherigen Abwehrſchlacht berechtigt
zur ruhigen Gewißheit, daß, wie hart es auch in neuen
Kämpfen hergehen mag, der Feind auch fürderhin den
deutſchen Widerſtand nicht wird zu brechen vermögen Die
Leiſtungen der deutſchen Heere ſtützen unſere ſelfen feſte
Zuverſicht, daß Deutſchlands Heere fortab wie bisher
ſiegreich ſich behaupten werden. Darum find die Hoff
nungen der feindlichen Blätter ebenſo eitel und umerfüllbar,

wie ſie es bisher geweſen!
Die Stimmung eines Volkes, das ein ſo ernſtes und

gewaltiges Werk zu vollbringen hat wie das deutſche, iſt
ſern allem leichtfertigen Jubel und aller ſorgloſen Uber
heblichkeit. Aber wenn die Preſſe in London und Paris,
die ihre wichtigſte Miſſion in der Schürung des Kriegs
willens ſieht, der Meinung iſt, Verzagtheit und Kleinmut
hätten bei uns Einzug gehalten, ſo gibt ſie ſich einer
ſchweren Täuſchung hin. Wir wünſchen, daraus haben wir
nie einen Hehl gemacht, den Frieden, ſobald er möglich
iſt. Aber der Friede, den wir allein wünſchen können, muß
Deutſchlands Beſtand ungeſchmälert laſſen, die freie, unge
hemmte Entwicklung unſeres Volkes ſichern. Wenn die
gegneriſche Preſſe immer wieder die Dinge ſo darſtellt,
als fordere die Mehrehit des deutſchen Volkes mit Bewußt
heit Eroberungen, Unterjochung fremder Völker und
welche Abſichten man uns ſonſt noch andichten mag ſo

führt ſie ihre Leſer mit Abſicht irre

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 23. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.
Teilangriffe des Feindes nordweſtlich von Baillenl und

beiderſeits der Lys wurden abgewieſen. Jm Gegenſtoß
machten wir Gefangene.

Der Engländer hat geſtern den am 21. Auguſt
nördlich der Anere begonnenen Angriff mit voller Kraft
fort geführt und unter Aufſparung der Anerefront
nördlich von Albert auf den Abſchnitt von Albert bis
zur Somme ausgedehnt. Der umfaſſend angelegte
Durchbruchsverſuch des Feindes iſt in ſeiner erſten Ent
wickelung völlig geſcheitert.geſtern eine ſchwere Niederlage erlitten.

Auf dem Kampffelde nordweſtlich von Bapaume
griffen in Erwartung feindlicher Angriffe preußiſche Di
Liſtonen mit ſächſiſchen und bayeriſchen Regimentern den
Feind zwiſchen Noyenville und Miraumont an. Ste
ſtießen überall auf den feindlichen in der Entwickelung
begrifſenen Angriff und auf ſtarke Bereitſtellungen des
Gegners und warfen den Feind ſtellenweiſe bis zu zwei
Kilometer Tiefe zurück. Damit waren die für den
Morgen vorbereiteten engliſchen Angriffe Zerſchlagen.
Im Laufe des Tages griff der Feind noch mehrfach im
Heſonderen auf Richtung Puiſteny Beaumont Hamel an.
Er wurde überall unter ſchweren Verluſten abgewieſen.
Starke e des Gegners aus Albert heraus, brachen

e Fene zuſan N.Zwiſchen Albert und der Somme griff der Feind unter
ſtärkſte Feuerſchutz an und drang vorübergehend über
die Straße Albert Braye hinaus in öſtlicher Richtung
vor. Kraſtvoller Gegenangriſf heſſiſcher Truppen mit
Teilen preußiſcher und württembergiſcher Regimenter
warf den Feind über die Straße in ſeine Ausgangsſtellun
gen zurück. Offen auffahrende Batterien ſchoſſen zahlreiche
Panzerwagen des Gegners zuſammen. Nördlich von
Braye ſetzte der Feind Kavallerie zur Attacke an ſte
wurde faſt reſtlos vernichtet Teilkämpfe dauerten
auf dem Schlachtfelde bis in die Nacht hinein.

Zwiſchen Somme und Oiſe im allgemeinen ruhiger
Tag. Starker Feuerkampf ſüdlich der Somme flauke in
den Vormittagsſtunden ab. Südlich der Apre kamen
franzöſiſche Angriffe bei, Fresnieres nur teilweiſe zur Ent
wicklung und wurden abgewieſen.

Jnfanteriegefechte an der Divette. Zwiſchen Oiſe und
Aisne nahmen wir im Anſchluß an die am 20, Auguſt er
ſolgte Verlegung unſerer Linie hinter der Oiſe in der Nacht
vom 21. zum 22. Auguſt unſere Truppen vom Feinde un
geſtört, hinter die Ailette zurück. Starken Angriffen des
Gegners zwiſchen Manieamp und Pont St. Mard wichen
unſere auf dem Weſtuſer der Ailette verbliebenen Kom
panien hinter den Abſchnitt aus. Teilangriffe des Feindes
zwiſchen Ailette und Aisne ſcheiterte in unſerem Feuer

und im Gegenſtoß.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Zwiſchen Bazvehes und Fimes drückten wir in
örtlichen Angriffen amerikaniſche Poſtenlinien zurück und
wieſen feindliche Gegenangriffe ab.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Nachtrag zum Heeresbericht.
Leutnant Udet errang ſeinen 57. und 58. Luftſieg.
Bei Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet wurden

nach bisherigen Meldungen von einem auf Karls-
ruhe angeſetzten feindlichen Geſchwaders zu 10 Flug
zeugen durch unſere Jagdflieger 7 Flugzeuge ver
nichtet.

Ruſſiſche franzöſiſche Bankverbindung.

„Baſel, 23. Aug. Priv.-Telegr.) Wie aus dem
Börſenfeld der Pariſer Zeitungen zu erſehen iſt, haben
die franzöſiſchen Banken den Verkehr mit den ruſſiſchen
Banken aufgenommen. x

Großer Brand in Neuw-Chatelle.
Zürich, 23. Aug. d (Priv.-Telegr.) Die „Züricher

Neue Ztg. meldet, daß in NeuwChatelle ein großer
Brand ausgebrochen iſt. Ein Maſchinen-Schuppen gertet
infolge Selbſtentzündung der Kohlen in Brand. Der ſich
ſchnell ausbreitete. Der bisherige Schaden wird auf
106 000 Pfund Sterling geſchätzt. Elektriſche Maſchinen,
viele Wagen und Gerate wurden vernichtet.

Meueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Der Gegner hat

Amevika

Nicht in Deutſchland ſind die Quellen der Fortſetzung
des Krieges um Eroberungen willen zu ſuchen, ſondern
dort, wo die Herren Cle mencegu und Lloyd Ge
orge das große Wort führen. Das weiß man natürlich
auch bei den verantwortlichen Stellen von Paris und Lon
don, hat aber allen Grund, es zu verſchweigen und die
Tatſachen zu verdrehen. D ie Stimmung des deut
ſchen Volkes iſt ernſt, aber ſie iſt ruhig und
zuverſichtliſch. Deſſen werden die Feinde auch ferner

hin gewahr werden.

Der Weltkrieg.
Poincares Schuld am Kriege.

Die Züricher Zeitſchrift „D a s Buch“, die vor kurzem
eine Unterredung veröffentlicht hatte, die ihr Mitarbeiter
vor Kriegsausbruch mit dem Zaren gehabt hatte, und durch
die neuerdings die Schuld Poincares am Ausbruch des
Weltkrieges erhärtet wurde, veröffentlicht heute einen
offenen Brief an Herrn Poineare, der weitere für den
franzöſiſchen Präſidenten ſchwer be
laſtende authentiſche Außerwngen des
Zaren enthält. Der Zar ſoll unter anderem geſagt
haben: „Jch arbeite für den Frieden Europas, Poinecare
für die Eroberung Glſaß-Lothringens Poineares Ehr
geiz iſt eine Gefahr für Europa Wenn Herrn
Poinoares Amiszei vorber iſt alen He en.geſichert. Die Zeitſchrift ſtellt dem franzöſiſchen Präſi
denten drei Spalten zum Zwecke einer Erwiderung und
Rechtfertigung gegen die Anklage, der Hauptanſtifter des
Krieges zu ſein, zur Verfügung. Sie betont, daß ſie eine
völlig unabhängige, ganz auf ſich ſelbſt geſtellte neutrale

Zeitſchrift ſei.
Ein Spiegel für Amerika.

Stockholms „Aftonbladet“ hatte in den letzten Tagen
r offen als das Friedenshindernis be

zeichnet, wofür es vom ſtellvertretenden amerikaniſchen Ge
ſandten in Stockholm angeklagt wurde. „Aſtonbladet“ hat
unter anderm geſagt. „Die Verbandsländer vertrauen guf
ein Land, deſſen a Präſident Rooſevelt, der Nobel
preisträger, ſein Vermögen für Kriegszwecke geſchenkt hat,
wo der Friedensphantaſt Ford zum Kriegsphantaſten
wurde, gar nicht zu veden von dem hoſchmor al i ſchen
Wilſon der eine Art presbyterianiſcher Kriegsgott
für plutodemokrati ſchen Mob wurde. Wenn
man nun innerhalb des Verbandes Amerika bis zu den
Wolken erhebt, ſo iſt das naturwidrig, ſtreitet gegen Sinn
und Verſtand und erklärt ſich nur dadurch daß man in
der Verzweiflung eine Stütze hernimmt, wo man ſie findet.
Wie man einſt Rußlands Hilfe in Anſpruch nahm, obwohl
man es verabſcheute, ſo nimmt man jetzt die Amerikas an,
e man es im Grunde ſowohl fürchtet, wie auch ver
achtet.“

Ahnlich, äußert ſich auch das linksſozialiſtiſche Blatt
„Politiken“: „Amerika bildet augenblicklich das größte
Friedenshindernis Es will Juß in der Alten
Welt faſſen und iſt jetzt der größte Expanſionsſtagt. Der
Krieg, der nur geführt wird um Deutſchland zu iſolieren,
muß jeden Beifall ehrlicher Soßialdemokraten und der zur
Beſinnung erwachten Nationen verlieren.“

x

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 22. Auguſt, abends. (Amtlich.) Teilkämpfe

bei Bailleul und ſüdlich der Lys. Gewaltiges Ringen an
der Anecre und Somme. Auf dem geſtrigen Schlachtfeld
von Bapaume und an der Front zwiſchen Albert und der
Somme brachten wir groß angelegte Angriffe der Eng
länder durch Gegenangriff zum Scheitern. Angriffe der
Franzoſen zwiſchen Oiſe und Aisne vor unſeren neuen
Stellungen.

Berichte über die letzten Kämpfe.
Aus Berlin wird gemeldet. Bei dem groß angelegten

engliſchen Angriff ſüdlich Arras ſollten zahlreiche Tank
batatllo ne den Erfolg ſichern. Nach Gefangenenaus
ſagen waren allein bei Achiet-leePetit über 100 Tanks
auf ſchmalen Raum eingeſetzt. Die von der Maſſe der
heranrollenden Tanks erwartete Wirkung blieb aus Viele
Tanks liegen zerſchoſſen vor unſerer Front, während die
meiſten durch wohlgezieltes Feuer zur ſchnellen Umkehr

gegwungen wurden. e t



Weiter wird aus Berlin gemeldet Welche gewaltigen
Anſtrengungen die Entente aufwendet, um eine Entſchei
dung herbeizuführen, erhellt aus dem Rieſeneinſatz ihrer
Truppen in verhältnismäßig ſchmalem Raume So
kämpften beiſpielsweiſe allein vor der Front der Armee
von Hutier ſeit dem 8. 8. mindeſtens 24 e und
5 engliſche Diviſionen und davon ſtehen gugenblick ich, noch
etwa 18 in Front. Die übrigen ſind nach ihrem Einſatz
infolge von Verluſten und Ermattung herausgezogen wor
den. Rechnet man hierzu den großen Auſwand an Ma
ſchinen, Tanks, Panzerautos, Kampfgeſchwadern uſw. und
ferner den Umſtand, daß unter den oben aufgeführten Divi
ſionen ſich mehrere der beſten Elitediviſionen befinden, wie

B. die 47. und 46. franzöſiſche Jäger-Diviſion, ferner
drei afrikaniſche, darunter die bekannte 188. und endlich
die beſten engliſchen Bataillone, aus dem berühmten kang
diſchen Korps beſtehend, ſo kann man ſich vergegenwärtigen, was die Armee Hutier in den Wohvgeeees
Kämpfen der beiden letzten Wochen, in denen Dutzende
von feindlichen Angriffen blutig abgeſchlagen wurden, ge
leiſtet hat. Erſt jetzt werden durch die Gefangenengusſagen
wach und nach die Feindverluſte bekannt. Alle Gefangenen
ſtimmen in ihren Ausſagen darin überein, daß die Verluſte
durch die Treffſicherheit der deutſchen Artillerie und durch
das Maſchinengewehrfeuer ſehr erheblich ſeien und daß es
dem Deut ſchen gelungen ſei, durch dieſe Waffen im Verein
mit dem ſchneidig durchgeführten Bajonnettkampf der Jn
fanterie die Maſſenangriffe der Verbündeten jedesmal zum
Scheitern zu bringen.

Zwiſchen Oiſe und Aisne
blieb das feindliche, weit ins Hinterland reichende Artille
riefeuer in der Nacht vom 20. zum 21. dauernd. äußerſt
lebhaft und erveichte gegen Morgen größte Stärke. Der
nach vierſtündigem Trommelfeuer öſtlich der Oiſe vor
brechende feindliche Anſt ur m verpuffte in dem von uns
geräumten Gelände. 7 Uhr 30 Minuten vormittags ging
der Gegner mit ſtarken Kräften und zahlreichen
Panzerw a gen bei und öſtlich Blerancourt zum Angriff
über. Dem geringen Geländegewinn nördlich der Straße
BlerancourtTrosly ſteht das blutige Scheitern ſeines An
griffs ſüdlich der Straße gegenüber, wo er von 9 Uhr vor
mittags angegriffen hakte. Bei der Norſainſchlucht wurde
beſonders heftig gekämpft. Vorübergehend eingedrungener
Feind wurde in wuchtigem Gegenſtoß zurückgeworfen Am
Abend griff der Feind beiderſeits der Schlucht wiederum
mit ſtarken Kräften und Tanks an und wiederholte ſeine
Anläufe bis Bieux mit großer Wucht noch zweimal. Trotz
der erbitterten Kämpfe, die bis zum Abend andauerten,
blieb dem Feinde jeder Erfolg verſagt. Seine in unſerem
Feuer ſowie im Gegenſtoß erlittenen Einbußen entſprechen
der Hartnäckigkeit, mit der der Gegner hier vergeblich ent
ſcheidende Erfolge ſuchte. Mit erkannter großer Wirkung
griffen auch unſere Schlachtſlieger mit Bomben und Ma-
ſchinengewehrfeuer in den Kampf ein.

Eine neue engliſch-franzöſiſche Niederlage.
Aus Berlin wird gemeldet Nachdem die Entente

armeen ſich bei ihrem frontalen Angriff beider-
ſeits der Apre nach vieltägigen blutigen Kämpfen völlig
e hatten, ſuchte Foch durch ſorgſam vorbereiteten
Flankenſtoß zwiſchen Oiſe und Aisne eine Entſcheidung
g erzwingen. Durch einen großangelegten engliſchen
Ingriff ſüdlich Arras ſollte dieſer Plan ſeine Krönung

finden. Sowohl hier wie dort erhofften die Franzoſen
und Engländer den ſo oft und ſo lange erſtrebten Durch
bruch der deutſchen Front. Das Ziel der Engländer für
den erſten Seetaügealege h feſt ſteb eiteötlich- de
nie Combles Bann rEinſatzes ſtarker friſcher Diviſionen und zahlreicher
Tankbataillone erlebte die Entente eine ſchwere Ent
täuſchung. Die frühgzeitige Bereitſtellung ſtarker eng
liſcher Kavalleriemaſſen zeigte die ſichere Hoffnung der
Briten auf einen Sieg. Dieſer blieb wieder aus. Statt
deſſen erlitten ſie eine Niederlage. Der großangelegle
feindliche Plan iſt ſowohl an der engliſchen wie an der
franzöſiſchen Front unter ſchweren Verluſten bisher ge
ſcheitert

Eine neue deutſche Abwehrtaktik.
Nach den Mitteilungen der franzöſiſchen Kriegsbericht

erſtatter haben die Kämpfe um Ro wge und Laſſigny
infolge der neuen deutſchem Verteidigungstaktik eine, völlig
veränderte Phſiognomie erhalten. Die deutſche Heeres
leitung führt weder zuſammenhängende Linien noch dicht
geſtaßffelte Maſſen ins Gefecht. Der Widerſtand wird
vielmehr in baſt i o nartigen feſten Shützpunk-
ten geleiſtet, die außerordentlich ſtark mit Maſchinenge
wehren verſehen ſind. Das waldige und durchſchnittene
Derrain begünſtigt dieſe Methode, die den Alliierten große
Schwierigkeiten bereitete und ihr Vordringen ungeheuer
erſchwert.
Keine Verſtärkung des engliſchen Heeres mehr möglich?

„Aus Bern wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Es iſt
auffallend, daß England jeßt einen Schritt nach dem
andern rückgängig macht, den es im Frühjahr zur
Verſtärkung des Heeres unternommen hat.
Nachdem es vor kurzem die geplante weitere Einziehung
von land wirtſchaftlichen Arbeitern unter
brochen hat, hat es jetzt Anweiſung gegeben, die Rück
ſtellungsgeſuche älterer Leute möglichſt zu berüct-
ſichtigen. Außerdem wird mitgeteilt, daß in den nächſten
drei Monaten die gelernten Bergarbeiter in Raten von
hundert Mann täglich freigelaſſen werden ſollen, um die
Kohlenbeförderung zu ſteigern.

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:
Wien, 22. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Monte Cimone wurde ein italieniſcher

Vorſtoß abgewieſen.
Albanien.

Ein aus öſterreichiſcheungariſchen und deutſchen Land
fliegern und k. u, k. Seefliegern zuſammengeſetztes Ge
ſchwader griff die feindlichen Fliegeranlagen bei Valona
an. Es wurden zahlreiche Brände beobachtet.
Flugzenge kehrten vollzählig zurück.

Der Chef des Generalſtabes.

Her LVuftkrieg
Fliegerangriff auf Köln.

Köln, 22. Aug. (Amtlich.) Heute Nacht um 2 Uhr
wurde das Stadtgebiet von feindlichen Fliegern

es gewaltigen

Unſere

t

überflogen. Es wurden einige Bomben abgeworfen, wo
durch Sachſchaden entſtand. Auch ſind einige Verluſte
an Menſchenleben zu beklagen.

Schon wieder engliſche Flieger über Holland.

Wie die n Telegraphen-Agentur aus dem
Haag meldet, teilt das Miniſterium des Außern mit, daß
am 19. Auguſt vormittags ein engliſches Flugzeug über
der Gemeinde Breskens geſichtet und veſchoſſen wurde.
Dem niederländiſchen Geſandten in London wurde der
Auftrag erteilt, gegen dieſe Verlchung niederländiſchen
Gebiets zu proteſtieren.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die polniſche Frage.

Graf Ronikier über die Beratungen im Hauptquartier.
Jn einer Unterredung mit dem Berliner Korreſpon

denten des „Peſti Hirlap“ ſagte der Vertreter der War
ſchauer Regierung Graf Ronikier über ſeinen Beſuch
im Großen Hauptquartier: Vertreter unſerer
Regierung haben zum erſten Male in ſolchem Umfange
die höchſten maßgebenden Stellen über die wirtſchaft
lichen und politiſchen Lebens notwendig
keiten des polniſchen Volkes unterrichten können.
Hierbei ſind alle die Gegenwart und Zukunft Polens be
reſfenden Hragen mit ſelkener ſſfenhelt und
Klarheit erörtert worden, auch die ſchwierigſten. Das
ebhafte Intereſſe Kaiſer Wilhelm fürdieſe Fragen, ſein feſter und freundlicher Wille, eine all
ſeitig befriedigende, den dauernden Frieden im
Oſten gewährleiſtende Löſung gemacht.

Vor Erzherzog Karl Stefan ſagte GrafRonikier, daß man von ihm in Polen erzähle, er habe
eine feſte Hand, kenne Polen gut, werde den neuen
Staat energiſch und zielbewußt vertreten
und ſeine Perſon werde dabei die Bürgſchaft bieten, daß
ſich Polen tatſächlich feſt an die Mittelmächte
anſchließen werde.

Als Grundlage fur die Beratungen nGroßen Hauptquartier diente den polniſchen
Vertretern das Rund ſchreiben ihrer Regierung vom
29. April, das in ſeinem vollen Jnhalt noch nicht bekannt
geworden iſt. Es lautet: „Die polniſche Regierung will
ſelbſtverſtändlich der Frage r vorgreifen, welche der
in Betracht kommenden und bisher in Erwägung ge
zogenen Löſungen der polniſchen Frage das
Ergebnis der Beſprechungen der Mittelmächte bilden
wird, ſie geſtattet ſich aber zu bemerken, daß ſie nur eine
ſolche Löſung als den beiderſeitigen Lebensnotwendig
keiten entſprechend anſehen könnte, die dem polniſchen
Staat unter der Vorausſetzung eines Bünd niſſes
mit den Zentralmächten und einer militä-
riſchen Konvention die Unabhängigkeit
die Jnegrität des bisherigen Territoriums Kongreßpolens, eine den ſtrategiſchen
Notwendigkeiten entſprechende Grenzregelung
re e er Ukraine Ferner erritorigkeompenſativnen in den ethnographiſch polniſchen
Gebieten öſtlich der Narew-Bobr-Njemen-
Linie für den Verluſt der vier nördlichen Kreiſe des
Gouvernements Suwalki und ſchließlich die Möglichkeit
der wirtſchaftlichen Entwickelung, eines J eien u

nan zum Meere Freie Schiffahrt, guerchtebeaege hre gend 2 t 2 S

Die Ukraine und die Polenfrage.
Aus Kiew wird gemeldet: Jm Mittelpunkt des

entlüchen Intereſſes ſehen die Beratungen im deutſchen Hauptquartier. Die
ieſigen Polen ſtehen der Möglichkeit der auſtropolniſchen

Löſung gleichgültig gegenüber, ernſte ukrainiſche Politiker
wünſchen dagegen die eheſte Löſung der Polenfrage im
Sinne der Eigenſtaatlichkeit unter Anlehnung an die
Zentralmächte. Sie hoffen dadurch auf einen feſten Block
und auf die Unterſtützung gegen ruſſiſche Wiedervereini
gungsbeſtrebungen.

Der Breſter Frieden die einzige Stütze Rußlands.
Der Breſter Friedensvertrag ſteht bei Beſprechung

der Verhandlungen im deutſchen Hauptquartier auch in
der Moskauer und Petersburger Preſße im Vordergrund.
Die offizielle „Jsweſtijag“ vom 19. Auguſt widmet den
Verhandlungen einen Leitartikel und folgert, daß, obgleich
der Breſter Friede ein Gewaltfriede ſei, er doch heute,
wo Rußland von allen Seiten bedroht ſei, die einzige
Sühenegen die e eren und ne renFeinde ſei. Die Zeit würde kommen, wo die Völker
ihn ſelbſt revidieren würden. Jetzt käme eine Reviſion
nur dem Entente-Jmperialismus zugute. Die deutſchen
Blätter, die eine Reviſion verlangten, ſeien weder der
Ausdruck des Regierungs noch des Volkswillens.

Dreihundert Tſchecho-Slowaken gehängt.

Den ruſſiſchen Zeitungen zufolge haben die Roten
Gardiſten nach der Eroberung von Simbirſk von den in
ihre Hände gefallenen TſchechoSlowaken 300 Mann auf
dem Marktplatz öffentlich gehängt, als Sühne für die von
den TſchechoSlowaken in der Stadt verübten Greuel-
taten.

Deutſche Offiziere unter den Sowwjettruppen.
Die „Times“ erfahren aus Wladiwoſtok: Die Sow-

jetſtreitkräfte, durch deutſche Offiziere unterſtützt, be
herrſchen das ganze Eiſenbahnnetz zwiſchen Charbarowſfk
und Chita. Die Lage der kſchecho-ſlowakiſchen Truppen
zwiſchen dem Baikalſee und dem Ural iſt bedroht. Die
tſchechoſlowakiſchen Truppen an der mittleren Wolga
r in Gefahr, völlig abgeſchnitten und aufgerieben zu
werden.

Jn einem Leitartikel äußern die „Times“ Zweifel an
einer längeren Behauptung der TſchechoSlowaken in
Rußland. Die engliſche Hilfe ſei zu unbedeutend. Die
in Archangelſk und im Murmangebiet ſtehenden Truppen
kämen für eine Unterſtützung nicht in Frage. Nur das
in Wladiwoſtok gelandete britiſche Konkingent, das r
längſt des Uſſurifluſſes vorrücke, und die franzöſiſche Ab
teilung, die dort ebenfalls ntte ſei, ſeien für die
Unterſtützung der Tſchecho-Slowaken beſtimmt. Es be
tehe. die gebieteriſche- Notwendigkeit, nach Weſt
ibirien Hilfe zu e was man am beſten über

Karein tun könne, ſo lange die Verbündeten noch die
Charbiner Eiſenbahn benutzen könnten.

Sowjettruppen vor Archangelſk.
Aus Baſel wird gemeldet: Die „Morning Poſt“ mel

det aus Archangelſk: 190 Kilometer vor Archangelſtk ſind
Anſamlmungen von Sowejettruppen feſtgeſtellt worden.
Die Stärke der Ententetrnppen beträgt bis jetzt 4000
Mann.

Zur finniſchen Königswahl.
Helſingfors, 22. Aug. Die finniſche Regierung

hat. eine Deputation nach Deutſchland geſandt, mit der
Aufgabe, die Wahl des Königs gemäß den Beſchlüſſen desLandtages vorzubereiten. Vi Deputation beſteht aus
dem Senator Ralas, dem früheren Senator Frey, Ne
waling und dem Baron von Burnsdorf.

Die Ukraine von der proviſoriſchen Regierung in Omſk
anerkannt.

Der Lemberger „Dilo“ bringt die hochbedeutſame Nach
richt aus Omſſk, daß die proviſoriſche Regierung Sibi
riens die Ukraine als Staat anerkannt habe. Die
Richtigkeit dieſer Meldung würde indirekt eine Anerken
nung der Ukraine durch die Entente und damit des Teil
friedens von Breſt bedeuten.

Politiſche Uberſicht.
Bulgarien. Wie der Wiener „Abend“ meldet, erklärte

Malinvw dem Sofioter Berichterſtatter des „Deli Hir-
lapp“, daß die Löſung der Dobrudſchafrage durch
ein Kondominium ein großer Jrrtum war und in Bul
garien ſehr verſtimmend in Volk und Heer gewirkt habe.
Er hoffe, daß eine Löſung gefunden werde, die Bulgariens
würdig ſei. Eine Maritzafrage gäbe es für Bulgarien
eigentlich nicht, denn ſie wäre ſchon im Jahre 1915 er
ledigt worden.

Schweiz. Dem Genfer Blatte „Feuille“ zufolge wurde
in Genf durch franzöſiſche Lockſpitze l abermals der
Verſuch gemacht, einen jungen Mann durch Betäubung
mit Chloroform auf franzöſiſchen Boden zu locken, wo ihm
wahrſcheinlich ein gleiches Schickſal bereiket worden wäre,
wie dem Holländer Otken, der in der vergangenen Woche
in Grenoble erſchoſſen wurde. Der Verſuch mißlang und
fünf Schuldige konnten verhaftet werden, darunter ein
Beamter des franzöſiſchen Konſulats in Genf. Der außer
ordentliche eidgenöſſiſche Unterſuchungsrichter Brünner
verhörte die Angeklagken, die alle zugaben, von einem
fremden Funktionär Chloroform erhalken zu haben mit
dem Auftrage, den Bekreffenden, namens Dürr, zu be
täuben und auf e Boden zu ſchaffen. Ein Boot
ſei zu dieſem Zwecke bereit S Die Genfer
h e mit Ausnahme der „Feuille“ berichten über die
höchſt peinliche Angelegenheit nichts. Die Nachricht iſt
auch von Berner Blättern übernommen worden. Das
„Pntelligenzblatt“ ſchreibt dazu „Man würde dies alles
nicht erfahren, wenn es nicht in Genf eine Zeitung gäbe,
die ſich zur Pflicht machte, nicht nur den Genfer, ſondern
auch den Schweizer Standpunkt einzunehmen.

rankreich. Das „Jouxnal du Peuble“ kündigt an,
daß die im Oktober zuſammentretenden Kongreſſe der So
zialiſten, Radikalen, der republikaniſchen Koglition, der
Ziga für Menſchenrechte, vielleicht auch der Freimaurer

o i tie wenden werden. Eine ſchwere Regie
rungskriſe ſtehe bevor. Wenn Clemencean am Ruder
zu bleiben wünſche, ſei ihm eine ſchleunige Linksorientie
rung ſeiner Politik dringend zu empfehlen.

England. Die Folge der Beratungen der Londoner
Konferenz für Ernährungsfragen iſt, daß die Regierung
jetzt ein Einheitsbrot für Bevölkerung und Militär
einführt. Aus London wird gemeldet: Die Zenſur ver
hindert genaue Berichte über die erneut ausgebrochene
Säinnfeiner- Bewegung und den großen Umfang,
ſowie den ſtürmiſchen Verlauf der in ganz Jrland abge
haltenen Donnerstag Meetings. Laut der Dubliner
„Times“ erfolgten Maſſenverhaftungen in allen Provin
teilen Jrlands Unter den Verhafteten befinden ſich Par
lamentsmitglieder, Moylett, der Präſident der Sinnfeiner
Exekutive und der Verbandsſekretär Egilippe,

Nordamerika. Auf Erſuchen der holländiſchen Regie
rung hat das amerikaniſche Kriegshandelsamt geſtattet,
daß der Dampfer „Nieuw Amſterdam“ 10000 Tonnen
Gektreide nach Holland bringt, unter der Bedingung, daß
das Schiff bei der nächſten Fahrt eine Ladung für die
belgiſche Hilfskommiſſion führt. General March ſprach
heute über die chiffgraum verhältniſſe im Zu
ſammenhang mit dem erwarteten amerikaniſchen Heeres
programmi. Es ſei noch immer notwendig, mehr Schiffe
zu chartern oder zu kaufen. Braſilien habe den Vereinig
ten Staaten koſtenlos Schiffe für zwei Reiſen zur Ver
fügung geſtellt. z

Japan. Aus Waſhington erfahren „Petit Pariſien“
und andere Pariſer Blätter, daßz die Lage des japani
ſchen Miniſteriwms un ſicher geworden ſei. Da
durch verzögerten ſich die Truppenſendungen nach Wladi
woſtok, weil man das Mißvergnügen in der Hauptſtadt
und in der Provinz nicht ſteigern will. „Daily News“
melden aus Tokio Die japaniſche Regierung hat infolge
der Reisunruhen über 22 Städte den Belage-
rungszuſt and. verhängt. Während der Unruhen
wurden Häuſer und Waren im Werte von 830 Millionen
Hen vernichtet.

Deutſchland
Parlamentariſche Reiſe durch Oſtpreußen und

Baltenland. Der verſtärkte Staatshaushalts- Ausſchuß
des Abgeordnetenhauſes unter Führung ſeines
Vorſitzenden Winckler trat am Mittwoch eine Reiſe zur
Beſichtigung Oſtpreußens und der angrenzenden Gebiete
an, die ſich bis Riga erſtrecken und bis Ende der näch
ſten Woche dauern ſoll. Von ſeiten des Abgeordneten
hauſes beteiligen ſich auch die beiden Vizepräſidenten Dr.
Porſch und Dr. Lohmann und der Direktor Geheimrat
Plate. Die Staatsregierung iſt durch die Miniſter
Drews, Hergt und von Eiſenhardt-Rothe, die Unter
ſtaatsſekretäre Heinrichs, Dönhoff und den Miniſterial
direktor Conze vom e für Wohnungs
weſen, ſowie durch verſchiedene Vortragende Räte ver
treten.

Veranwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



Veſammelt wird eine Kollekte für

Stadt.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:

für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Hom.

Sonntag den 25. Auguſt
(13. Trinitatis).

die Kalonial Krieger Spende.

Es predigen:
Vormittags 10 Uhr:

Superintendent Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte u. heil.

Abendmahl. Derſelbe.
Vormittag 11 Uhr: Kinder c

gottesdtenſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle. Digkonus
Wuttke.

Göhliätzſch, den

Vormittags 10 Uhr P
Paſtor Werther.

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Paſtor Werther.

Geſtern traf mich die tief
erſchütternde
heißgeliebter, hoffnungsvoller Sohn,
unſer guter, lieber Bruder, der

Otto Schäfer,
Schütze eir er Maſchinengewehr Kompanie,

in den ſchweren Kämpfen bei Langemarck am
31. Juli 1917 den Heldentod im 21. Lebensjahre erlitt.

In tiefſtem Schmerze
Lina verw. Schäfer und Kinder.

Nachricht, daß mein

Bäcker

22. Auguſt 1918.

S

beabſichtigt ſofort mehrere nicht

Zweifährig Freiwillige

beſitzen,

geſchriebenen Lebenslaufes hier

haus an die Exped. d. Bl. erb.

S

Bezirkskommando 1 Grasmäher
(Raſa), gut durchrepagriert, ſowie
25t. neue Drilmaschiven, 11 Reſhen,

1 Srüch, 14 Reihen,

gibt wegen Platzmangel gab
Friedr. Pferffer,

Fernſpr. 522. Landw. Maſchinen.

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen, empfiehlt

Buſi Wolf.
Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Aamenhanr,

Roßhaare und zahle höchſte
Preiſe.

Weißenfels

Kriegsverwendungsfähige d. Jahr
gangs 1898 und jüngere als

S (Schreiber)
einzuſtellen. Leute mit guter Hand
ſchrift, die bereits auf Büros ge
arbeitet haben und gute Zeugniſſe
x können ſich unker Bei

fügung dieſer und eines ſelbſt

ſofort melden.
Königliches Vezirkskommando

Weißenfels.

Mittleres Wohnhaus
mit Hof und Garten bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter „Mittleres Wohn

ds. 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

v. Mädchenbund St, Maximi:
Mittwoch 8 Uhr: Verſamm
lung Mühlſtraße 1.

Frau Paſtor Riem.

Paſtor Boit.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Ver

ſammlung der konfirmierten
im 665. Lebensjahre in die

18 Jahre
r t n Jugendheim Kirchenrat als Patronataältester der Kgl Regierurg

erſtraße. eDonnerstag abend 8Uhr: Evgl. an. Er War ein Mann
Maädchenverein St. Thomä sinnung und unverdrossener Pflichttreue
im Jugendheim Werderſtraße. Friede sei
Diakonus Wuttke. Reipisch, den 23.Montag nachmittag 4 Uhr:

Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Lic.

Am 22 d. Mts. wurde der Land wirt

Friedrich Karl Echardt

lang gehörte

Der Gemeinde-Kirchenrat.

Ewigkeit abberufen.
er dem Gemeindle-

von edler, kirehlicher Ge-

ner Asche!
August 1918.

Klamroth

nitzer Flur, der Morgen mit Mk.

Arbeitspferd
(Fuchs. ſchw. Belgier),
zugfeſt, ſteht preis

wert zum Berkauf
Neumarkt A2.

Johannis
ſtraße 16.Fran Awiſh

e ne Anſeſwen pattapan
Lauchſtedter Str. 36. S Der Ida

Pettstelle mit Stablfedermatratze r
ſofort zu verkaufen rung und Köder

vertilgt radikal
Ratten, Mäuse,

h Feldmänse, Hamster.

J rgegen Sehwaben,Amoisen, Kellorasseln.
denen ist b. seinerUnschaädlichk. f. Mengseh.,
Haustler., Wild u. Geflüg.
i und fertlg z. Auslegen.
Chemisch. Laboratorium

„Rattapan“
Johannes Pevestorff

Magdeburg
Kalserst. 100. Frspr. 1873.

Weißenfelſer Str. 40, 2 Tr.
Zo. 1 Mrg. Acker in Treb-

3000, zu verkaufen. Näheres bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Fabriks u.
Lagerräume

zirk 450 qua) zu vermieten
Halleſche Str. 39,

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt e
Es hat dem Herrn ge

Tante
unsere liebe, treue Sohwester, gute Schwägerin und

fallen, in vergangener Nacht

e o

Gut möbliertes Zimmer

mit voller Verpflegung
geſucht. Gefl. Off. unter
an die Exped. d. Bl.

Möbltertes Zimmer

Frauen
zum Flaſchenſpülen

werden angenommen.

Volks-vibliothet
von Beamten beim Lebensmittel

Mogdlene Pinie
1 2 53Sonntags von 11—12 Uhr vorm. er n der henen amt für 1. 9. oder ſpäter zu mieten Bärgerl. Brauhaus.

e e e Kinteln de W geſucht. Gefl. Off. ang n Zu Rin h Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2. 3 läe aus ihrem arbeitsreichen Leben zu sich zu nehmen, Geräumige 5— 6 Zimmer Woh ver ſſigerFür die uns anläßlich 7 nung zum 1. April geſucht. 5unſerer Kriegstrauung er Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen in Offerten unter R I. 4 an die

e er tiefer Trauer an Exped. d. Bl.g allen nur au 005 üeng eae uneren ins V. Lindner, lehrer, und Frau. M Nöbſ. mmer fur ſofort geſucht.
ſten Dank. Oberfarnstedt, den 21. August 1918, vermieten. Wo? ſagt die Exped. Bärger, Brauhaus.

0644404404

Merſeburg, im Auguſt 1918.

Sergeant Edwin Menzel,
e

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr in Rinteln statt.

ege 3. Zt. im Felde,
Eund Frau

Gertrud geb. Regel

Gtadtverordu- Verſanmlg

z Montag den 26. Auguſt 1918,

Der Sag M Vorſtever
othe.

Entlaſtung der Rechnung 1914

Beitrag zur Kolonial Krieger

Verſchiebung der Ergänzungs

Vortrag betr. Gründung der
Einmalige Entſchädigung an den

Abänderung der Baufluchtlinie

Desgl. der Kleinen Ritterſtraße.
Ankauf und Ausbau des Gaudig

o 99

beim Hinſcheiden unſeres
und Schwiegervaters

gffentliche Gitzung

abends 7 Ahr
im alten Rathauſe.
Tagesordnung:

der Kämmereikaſſe.

Heinrich Funke
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg den 23. Auguſ 191

Dankſagung
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme

lieben Vaters, Großvaters

Kriegshinterhliehene!
Wendet Euch vertrauensvoll in

allen Angelegenheiten ausſchließ
lich an die amtlichen Fürſorgeſtellen
für Kriegshinterbliebene, die ſich
für Merſeburg-Land Domſtraße 12,

Betriebsleiter des Elektrizitäts ine eburä: Stadt Karlſtraße 12
werkes.

ſpende.

wahlen zu den Gemeindever
tretungen.

Merſeb. Baugeſellſchaft m. b. G.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unent
geltlich Rat und Auskunft in allen
Verſorgungsfragen und verhilft
den Hinterbliebenen zur Geltend
machung ihrer Anſprüche Sie
hilft ihnen bei der Geſtaltung
ihrer Lebensverhältniſſe, in allen
Angelegenheiten des Familien und
Erwerbslebens, bei der Erziehung
und Berufsausbildung der Kinder.
Sie vermittelt in Bedarfsfällen

der Gotthardtſtraße.

ſchen Grundſtückes.
Ausgabezugangbewilligung zum
Haushaltsplan der Armenver
waltung.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1918,

Demfenigen 20 Mark,
der mir baldigſt eine kleine Woh
nung in guter Lage Merſeburgs
oder Leuna beſorgt in

Jhre ErmitteOfferten unter B 100 an die
ed. d. Bl. lungen werden den Bewilligungen

ſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß
jede an die Behörden oder die
Nationalſtiftungergehende Eingabe
vor der Erledigung der Fürſorge

Es iſt daher völlig zwecklos
und führt nur zu unnötiger Ver-
zögerung, wenn die Hinterbliebenen
ſich an andere
wenden. Namentlich à
vor Winkelkonſulenten, die ſich
teuer Bezahlen laſſen und meiſt
nur ihr eigenes Jntexeſſe, nicht
aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Infolgedeſſen raten
ſie vielfach zu Eingaben, die bei
genauer Kenntnis der Beſtim
mungen von vornherein als aus
ſichtslos bezeichnet werden müſſen.

Nur die Fürſorgeſtelle kann
beurteilen, welche Hilfsmittel für
den einzelnen Fall in Betracht
kommeu.

Hinterbliebenen zweckmäßigen Rat
und hilfsbereites Enkgegen
kommen finden!

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: von Grone.

von Zuwendungen und Unter

ſtelle zur Prüfung übermittelt wird. s

n Stellen dich iſt zu warnen

Nur hier werden daher die

ieſes Blattes.
Für ungen Herrn vom Teuna Junges, fleißiges, zuverläſiges

Werk iſt in der Nähe freundliche 5 decWohnung frei geworden. Wo O ienſtmädchen
zu erfragen in der Exped. d. Bl. n I Jop e e et

Schlaſſtelle für anſt. Mädchen Hausarbeit u. Kleinviehwirtſcharei l an e 1 2 für ſofort oder 1. Oktober geſucht.

PianolasPianolapanos e
Plüthner-ucanola-Fanos el. Einzelne Dame in Berlin ſucht

in großer Auswahl vorrätig Preiſe
ein anſtändiges

von 2000 Mk. bis 7750 Mk. Hausmädchen,
Großes Notenrollenlager in welches auch etwas kochen kann.88- und 65-tönigen Notenrollen. 9 eAntritt am I. September d. J.Notenrollen- Abonnements Näheres und Vorſtellung bei

B. Döll, Halle a. S., Frau Gieſeke, Reichskrone, Kleine
Gr. Ulrichſtr. 33/34. Ritterſtraße 3, 1 Tr.

r wer9 Seide 9
für Blusen, Kleider und Mäntel,

nur prima Qualitäten,

Rudolf Krämer,
Mersehurg, Christignenstr. 7.

S er e—àöBr anVerbrennungsSärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall-Särge
Sarg Magazin von 0. Scholz Ow,, Menehurn.

KHotthardtſtraße 34. Tel. 458. Gotthardtſtraße 34.
e



In den Kammer-Lichtspielen das große Harine-Schausplel

Ein Ro
Zum Besten uoserer blauen Jungen

S onotag ab 3 Ubr: Kinder- und Jugen

n frei das Meer für deutsch
man aus den Gross-Sohiffalrtskreisen in 5 Abteilungen von Fritz Prochnewsky. Sekret

Ein Teil des Reinertrags ist für die Invaliden-
e Hierzu ein glänzendes, bestgewaähltes Beiprogramm.

e Fahrt
Frei für Jugend und Kinder.

und A'ter heime in Eckern'örds bestimmt.
är des Deutsehen Flotten- Vereins

en

d-Vorstellung, ab 5 Usr und 7 Ubr: Vorstellungen für Erwachsene
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Merſeburg, den 22. Auguſt 1918.
Städt. Elektrizitätswerk

Merſeburg.
Voye

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 24, Auguſt 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Pr. 1--700
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 53015630

u. 4001 4500
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 9201 10200

v Stagake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12001 12700
auf Nr. 9 und 10 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis Pfund 50 Pfennig lòMerſeburg, deng23. Auguſt 1918. L. A. I. 1056/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Betrifft Ablieferung der enteigneten Kupferleitnngen und Platinteile

von Blitzableitern.
Trotz wiederholter Erinnerungen verzögert ſich die Ablieferung

der enteigneten Kupfer- und Platiubeſtaudteile von Blitzableitern
gegen Entgelt derartig, daß die vom Generalkommando geſtellten

Der Magiſtrat.

Friſten nicht innegehalten werden können: es wird daher bald die
zwangsweiſe Ausſührnug erfolgen müſſen

Die Beteiligten werden zur Vermeidung von Weiterungen
hierauf nochmals hingewieſen

Merſeburg, den 14. Auguſt 1918.
Der Königliche Kandrat.

J. V.: Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

u C tnEingang der
euesten Hutmodell
Große Auswahl der neuesten Fermen

in Velour, Felhel und Sammet
in den modernsten Farben.

Durch frühzeitige Einkäufe sind die
Preiso außerordentlich billig.

Hut Blumen, -Federn, -Reiher
in reichen Sortimenten,

Otto Dobkowitz,
NMersehurs. S
IIICDCDDCrDDCCD wnn

Dame möchte ein gut möbvl.
größeres Zimmer ſogleich oder
päter, event. etwas Kochgelegen
heit, mieten. Offerten erbeten an
die Exped. d. Bl. unter C 100.
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Kötzſchen.

Mehrere ſaubere Schlafſtellen
zu vermieten. Zu erfragen

Poſtagentur.

i kr PanoramsKaiser- Wilhelmshalle
(Halleſche Straße).

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abends.

mit ihren Abtei pünktliche Leitung Wer erteilt jungem ManneMandplinen- Unterricht

Offerten erbitte unter „Nr. 11“

Merſeburg.
Teutohurger Wald

4 Uhr: Kinder halbe Preiſe, s Ahr: Gala Sonntag arend ihr

e Werther, B.e

Die am Sonntag den 25. d. Mts. geplanten abends Uhr

auf dem Nulandtsplatze.

HMerse an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Dieſe Woche

Heute Freitag s Uhr GportAbeud. Ev. Männer und
Sonnabend 2 Vorſtelungen und 8 Uhr J günglingsverein.

Gonntag 2 Hauptvorſtellungen 4 und 8 Uhr. „Sohiller als Kriegsdichter“.

Montag 3 Uhr letzte Vorſtellung. Se I
e 7Verein zur Förderung der Jugendpflege E. V. B. V Cermarin,

Ver ſammlWettſpiele nefür die weibliche Jugend unſerer Stadt beginnen nachmittag 4 Ahr ſ

m er on n werden gebeten,

hurger Ratsk eller. Fräulein ſucht ſchriftliche

IV. Nebenbeſchäftigung.
53Künstier- Konzerteped. d. Bl.

ausgeführt von den bekannten Kräften Beamtentochter, 20 J welche
Ankang 75 Uhr. ſchneidern kann, ſucht Stellung inbeſſ. Haushalt, a. l. aufs Land

als Kinderfräulein nur zu einem
kleinen Kinde.

Der Offerten bis ſpät. Montag unt.M NM 100 an die Exp. d. Bl. erb.„K. Z. V.“ Großkayna u. Umg. Suche ſür größeren Schuljungen

5 ür nachmittagsveranſtaltet am Sonntag den 25. d. Mts., nachmittags von 2 Ahr ab f
bei Frau Ww. Kaviſch Beſchäftigung.

ein großes Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

KabinchenAusſchießen ſ.J ſchäftDer Vorſtand.

Ende gegen 11 Uhr.
O. Kiessler.
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einen

Lehrling
der die nötigen Schulkennt
niſſe beſitzt. Meldungen
erbitten wir in unſerm Ge
ſchäftszimmer Markt Nr. 10
parterre.
Vorſchußz Verein

zu Merſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht.

S V mEin Wäckergeſelle
geſucht. Franz Vogel, Bäckermſtr.,

Roßmarkt 17.

Suche
2 tüchtige Frauen

zum Kartoffeln ſchälen.
ſchon bei mir aptine brumpa-bützkendorf

Beier.
Ein junges Mädchen

wird. zum 1. Septbr. oder ſpäter
geſucht. K. Klappenbach, Bäckerei,

Lindenſtr. 8.
Großes Schlüſſelbund mit zwei

Ringen von Gotthardtſtr. bis zur
Linde verloren. Bitte abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Schirm mit ſilbernem Griff ab
handen gekommen. Gegen Be
lohnung abzugeben Kloſter 5, hpt.

Hierzu eine Beilage,

ſuchen wir jetzt oder ſpäter

Es ladet freundlichſt dazu ein

Es liegt in Ihrem Intereſſe
Jhre Aufträge auf elektriſche Licht. und
Kraftanlagen ſchon jetzt zu erteilen, damit
dieſelben bei ſpäterem Gebrauch betriebs
fertig ſind. Elektromotor u. elektriſche
Lichtanlagen können ſofort ausgeführt
werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt.
Franz Wengiler, Weißenfels, Elektro
techniſch. JnſtallationsBüro, Fernr. 115.

Aleber ine
für Drogen- und Bodenbeutel, auch ſolche, die
gearbeitet haben, finden dauernde Arbeit.

Arthur Rornacker.

Ein Transport

hannoverſche
Läuferſchweine

ſteht bei mir zum Verkauf.
Ernst Baumann, öchtharätztr, 30.



feier ſeiner Verfaſſung.

E

vBDeutſchland.
S. Erkrankung der Katſerin. Wie wir hören, iſt die

Hauiſerin auf Schlotz Wilhehmsyöhe bei Kaſſel er
krantt. Man hofft aber, da die Krankheit nicht ernjterex Natur iſt. Das Verlangen der Kaiſerin, in dieſer
Zeit ihrer Erkrankung dem Kaiſer, der ſeit der Tagen
unſerer Fruyjahrsoffennve beinahe ununterbrochen im
Felde ſteht, nahe zu ſein, hat ſich natürlich mit dem Wunſche
Des Kaiſers getroſſen, wenigſtens für eine kurze Zeitſpanne,
bis dae Katſerin einige Erholung gefunden hat, vei ihr
zu weilen, So hat der Kaiſer ſeinen Aufenthalt in
Hauptquarlier unter brochen und ſich gleichfalls wach
Schoß Wilhelmshöhe begeben, Zumal die
Söhne den Kaijerin durch ihre dienjtlichen VBerpflichtungen
verhindert und, am Krankenbett ihrer Mutter zu weilen.

Nach Jnſormationen der „Voſſ. Ztg. leidet die
Kaiſerin an einer nervoſen Depreſſion, die ſie ſich infolge
zahlreicher Beſuche von Lagzarelten, Kriegerheimen uſw.
und der hierdurch verurſachten Anſtrengungen zugezogen
hat. Der „Berl, Lok.- Ang. weiſt auf die hingevende
Fürſorgetaätigkeit hin, die die Kaiſerin ſeit Beginn des
Krieges auf ſich genommen hat, und fährt dann fort. Aber
nicht nur auf dem weiten Felde ihrer raſtloſen Liebes
tätigkeit hat ſich die Kaiſerin in dieſen vier Jahren des
Krieges zupiel zugemutet, ſie hat zugleich als Mutter m
ihre im Felde ſtehenden Söhne geſorgt und hat mit jener
ganzen Hingabe, die ihrem Weſen eigen iſt, die Vorgänge
an den Schlachtfronten mitverfolgt innerlich wahrhaftig
miterlebt. Sie hat ein Allzuviel auf ſich genommen, und
ſo war es ſchon ſeit längerer Zeit die Sorge der Argte, daß
dieſer Überlaſtung ihrer Kräfte ein Rückſchlag r
könne. Ruhe und die herrliche Schönheit der Natur
werden, davon ſind die Arzte feſt überzeugt, die Geſund
heit der hohen Frau in wenigen Wochen wieder vollkommen

kräftigenAuszeichnungen. Das Eichenlaub zum Orden Pour
le mérite iſt dem Oberſt Kraehe, Kommandeur eines
FüſtlierRegiments, verbiehen worden, nachdem er im
September 1917 bei der Abwehrſchlacht in Flandern mit
dieſen hohem Orden ausgezeichnet worden iſt. Den
Orden Pouw le mérite hat erhalten Generalleutnant von
Emngelbrechten, der K. W. Major vom Greiff.
Das Eichenlaub zunn Ordew Pour le mérite: der K. W.
Oberſt Reinhardt. Den Kronenorden 1. Klaſſe mit
Schwertern: der Generalleutwant von der Armee von
WebernAuszeichnung eines UBootKommandanten. Der
Kaiſer hat an Kapitänleutnant Huſn di us, Sohn des
verſtorbenen Profeſſors Hundius vom Realgymnanum in
Gerg (Ateuß) folgendes Telegramm gerichtet: Es iſt. Jhnen
durch eiſerne Ausdauer und beſondere Tatkraft gelungen,
dem Feinde durch Verſenkung von 76 Schiffen erheblichen
Schaden zuzufügen. Jch verleihe Jhnen in warmer An
erkennung Shrer und Jhrer braven Beſatzung Leiſtungen
den Orden Pour le mérice. gez. Wilhelm J. R.

S Die Hundertjahrfeier der Serfaſſung in Karlsruhe.

Feierliches Glockengeläute leitete
den Tag ein. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude von
Karlsruhe, ſowie eine große Anzahl von Privathäuſern
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Jn der Schloßkirche und
in der katholiſchen Stadtpfarrkirche wurden feierliche
Gottesdienſte abgehalten. Den Mittelpunkt der feſtlichen
Veranſtaltungen bildete naturgemäß die Feier im
Stämndeh d us. Der Feſtakt fand im großen Sitzungs
ſgal der Zweiten Kammer ſtatt. Gegen 12 Uhr begab
ſich der Großherzog in Begleitung des militäriſchen
Gefolges in das Ständehaus, wo in dem Feſtſaal ſich ein
gefunden hatten: die Mitglieder der Erſten und der
Zweiten Kammer. Prinz Max von Baden, hielt
eine längere Anſprache an den Großherzog in der er die
Wirkung der Verfaſſung von 1818 für die Entwicklung des

litiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Badens vühmte und
odann eine Betrachkung über den gegenwärtigen Krieg

aitſtellte. Prinz Max von Baden ſchloß mit Worten des
Dankes und dem Gelöbnis der Treue zum Landesherrn.
Sodann ſprach der Präſident der Zweiken Kammer, Ab
geordneter Kopf namens der Ziweiten Kammer. Er
nannte die badiſche Verfaſſung einen bahn brechenden
Schritt für das übrige Deutſchland Auf dieſe Ausſprach

Jungfer KönigO. du Jungfer Königin.
Origtnal- Roman von H. Courths-Mahler.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er ahnte nicht daß ſeine ſchöne Unbekannte, mit einer
großen, weißen Schürze über ihrem ſchlichten Kleid, unten
im Milchkeller ſtand und die Milchſchüſſeln abrahmte.
Hätte er einen Blick hinuntergeworfen nach den Fenſtern
im Souterrain, dann hätte er vielleicht dew goldbraunen
Mädchenkopf erblicken können,
Maria ſah ihn jedenfalls von ihrem Platz aus im den
War ſteigen und davonfahren.

Und ihr Herz klopfte ſo hart und laut, daß ſie es zu
hören meinte

Wer mochte er ſein
Sie ſah dem Wagen eine Weile ſinnend nach. Aber

dann beugte ſie ſich aufatmend über ihre Arbeit und fuhr

eifrig damit fort. eEs durfte ja gar kein Jntereſſe für ſie haben, wer er
war. Und ſie durfte ſich nicht freuen, das er ſcheinbar
Hier im Hauſe verkehrte. Es wäre viel, viel beſſer für ſie
geweſen, wenn ſie ihm nicht wiedergeſehen hätte. Aber ihr
lopfendes Herz wollte ſich ſo ſchnell nicht beruhigen.

„Seinen Namen wüßte ich gewn“, dachte ſie.
7. Kapitel.

e Dieſer Wunſch ſollte Marig ſchnell in Exfüllung gehenSie ſchöpfte noch mmer gewiſſenhaft die a San von

der Milch, als ſich plötzlich das Fenſter verdunkelte, an
dem ſie ſtand, und vor der großen Milchſakte baumelten
mit einam Male zwei ſchlanke Beine in ſchwarzen Strüm
pfen zum Fenſter herein. g

a Maria blickte auf und ſah Hilde im Fenſter ſitzen.
„Ach, Sie ſind es, Fräulein Hilde
Hilde nickte vergnügt.

für 390000 Mt.

Feilagr zum „erſebnrger Correſpondent
Sonnabend den 24. Auguſt

erwiderte der Großherzog mit einer Rede,
ebenſo mit der Weltlage wie mit der Einwirkung der Ver
faſſung auf die Entwicklung Badens beſaßte. Dabei er
klärte der Großherzog, er ſtehe feſt auf dem Boden der
Verfaſſung, wie ſeine Vorfahren, erkenne aber auch, daß
das Verfaſſungsleben nicht ſtill ſtehe und das Verfaſſungs
werk in gegenſeitigem Einverſtändnis weiter zu bilden iſt,
wann und ſoweit der Wandel der Zeiten es erfordert,
Die ganze Feier nahm einen ſehr eindrucksreichen Verlauf

Provinz und Amgegend.
Wittenberge, 21. Aug. Die Stadtverordneten

genehmigten den Haushaltsplan des Extra-Ordinagriums
mit 1361 000 Mk., ſo daß der Geſamthaushalt 3 377 000
Mark umſatzt. Zur Decküng der Kriegsausgaben ſoll bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 1 Million Mark. als Darlehen
aufgenommen werden Das Beſtreben der hieſigen Körper
ſchaften, mehr Jnduſtrie nach her W ziehem,
kommt jetzt ſo recht bei den mehrfachen Grundſkücksan
und verkaufen zum Ausdruck, wobei auch die Stadt ein
ſchönes Geſchäft macht. Die Märkiſche Tuchfabrik, die erſt
kürzlich zwei Grundſtücke kaufte und wegen des Ankaufs
weiterer in Unterhandlungen ſteht, kaufte das ſtädtiſche
Ufer grundſtück an der Eiſenbahnbrücke für 15 000 Mk.
Ferner gaben die Stadtverordneten dem Verkauf des
ſtädtiſchen Packhofgeländes, das früher für die Anlage
eines ſtädtiſchen Viehhofes von der Stadt gekauft wurde,
ihre Zuſtimnrung. Danach geht ein ſtädtiſches Gelände

im die Hände der Jnduſtrie, für das die
Stadt ſelbſt nur 190 000 M. ausgegeben hatte.

Quedlinburg, 21. Aug. Eine Köpenicki a de voll
führten in Friedrichsbrunn drei Soldaten. Sie kamen
mit einem Arbeiter nebſt einem Handwagen zum Orts
vorſteher und forderten in Namen des Generalkommandos
50 Brote für die im nahen Walde beſchäftighen Gefangenen.
Der Ortsvorſteher veranlaßte die UÜbergabe der Brote,
wurde dann aber, als die Soldatem wenige Tage ſpäter zum
zweiemn Male kamen, ſtutzig. Er veranlaßte ihre Verhaf
tung. Einer der Betrüger, der berüchtigte Deſerteur
Wagner aus Gernrode, iſt auf dem Wege zum Polizei
gefängnis wieder entflohen.

F Eiſenberg, 21. Aug. Bürgermeiſter Stolze von hier
hat ſich an den Vorſitzenden des Reichsſtädtebundes, den
Bürgermeiſter Dr. Beli an in Eilenburg, im einer aus
führlichen Eingabe mit der Bitte gewandt, den Einfluß
des Reichsſtädtebundes dahin geltend zu machen, daß die
tleineren Städte in Sachſen und Thüringen
in der Nahrungsmittelverteilung beſſer bedacht wer
den als bisher. Jn dem Schreiben heißt es zum Schluß
„Jeder weiß, das die Verhältniſſe in Weſtfalen, Oſt
preußen, Mecklenburg, Bayern. Württemberg verhältnis
mäßig glänzend ſind gegenüber denen in Sachſen und Thü
ringen. Sind wir nicht auch Deutſche? Man möge dies
einmal dem Herren in Berlin ſagen, wenn ſie es noch nicht
wiſſen. Und nun ſollen bei der Fleiſcheinſchränkung die

n l und Milikärbehörden entgeg

gkleinenetädte wieder ſchlechter -wegrommen als diergroßen-
Das iſt der Ungerechtigkeit zuwiel.“ e

Schalkan, 19. Aug. Seit 1911 hat die Firma Klönne
als Pächterin des ſtädtiſchen Gaswerkes der Stadt Rein
gewinne im Geſamtbetrage von insgeſamt 7826 Mark aus
gegahlt. Jetzt hat ſich nun nach dem Ableben eines Be
amten der Firma herausgeſtellt, daß infolge eines allfähr
lich wiederkehrenden Buchungsſfeahlers in Wirklich

keit kein überſchuß erzielt, ſondern in jedem Jahre
mit Verluſt gearbeitet wurde. Die Firma Klönne verlangt
um von der Stadt die gezahlten Überſchüſſe zurück und
bithet für die Zukunft um Erhöhung des Gaspreiſes. Der
Gemeinderat lehnte einſtimmig die Rückzahlung der ge
Denn a ab. Die Firma Klönne ſoll ſich an ihre
Beamten halten.

Jena, 22. Aug. Profeſſor Dr. Henkel wird am
15. September die Leitung der Aniverſitäts-
frauen linie wieder übernehmen und ſein früheres
Gehalt wieder beziehen.

Leipzig, 21. Aug. Die erſte Leipsiger Bau
m eſſe wird vom 25. bis 81. Auguſt abgehalen werden.
Es iſt jetzt bereits ein äußerſt reger Beſuch geſichert. Be
ſonderes Jntereſſe bringen der neuen Meſſe die Zivil

„Jawohl, in Lebensgröße, Jungfer Königin U
kribbelt mir in den Füßen vor dauter Nichtsnußigkeit. Jch
hätte die n Luſt mit meinen ſchwarzen Beinen in der
weißen Milch herumzuquivlen,“

Maria lachte leiſe.
„Das werden Sie ſicher nicht tun, Fräulein Hilde.“
„Num, ſo ganz ſicher iſt das nicht. Es reigt mich ganz

gehörig, das flechenloſe Weiß dieſer Milchſatte zu trüben
Nur der Gedanke, daß Sie mich ſtrafend anſehen würden,
und daß ich Jhnen Verdruß und Arbeit machen würde,
hält mich davon ab.

Maria ſchüttelte dem Kopf.
„Wenn man Sie hört, Fräulein Hilde, dann könnte

man meinen, Sie hätten nichts als tolle Streiche im Kopf.“
„Habe ich auch nicht
„Doch. Sie haben ſogär manchmal überraſchend ver

nünſftige Gedanken für eine ſo junge Dame. Jch bin feſt
überzeugt, ſo etwas Unſinniges würden Sie nicht tun. Es
wäre ja auch ſchade, um die ſchöne, köſtliche Milch.“

Hilde lbachte. S„Das ſagen Sie ſo ſchwärmeriſch, als könne Sie dieſe
Milchſakte zu einem Gedicht begeiſterm.

Wieder lachte Mavxig leiſe.

warum nicht dieſe köſthiche Milch. Wenn Sie, wie ich, in
der Großſtadt aufgewachſen wären, in ſo engbegrenzten
Verhältmiſſen, dann würden Sie erſt ſchätzen können, welche
frohen Gefühle ſo ein reicher Segen auszulöſen vermag.
Jch ſinde es ganz wundervoll, wie einem hier auf dem
Vande gleichſam alles entgegenwächſt und ganz unverfälſcht,
was man in der Stadt mit teurem Gelde bezahlen muß
und doch nur im verfälſchten Zuſtande erhäbd.“

Hilde ſchlang den Arm um das Fenſterkreuz und ſchlug
mit dem Hacken taktmäßig an die Milchkellerwand.

„Alſo, Sie kniem ſich ſozuſagen mit Jnbrunſt und Aus
dauer in die Landwirtſchaſt.“

die ſich

einführte und

em; auch ſind zahlreiche Ver

Und es

bezwin

„Wenn mich ſchon etwas zum Dichten begeiſtern könnte,

al

treter von Kommunalbehörden und Gewerbekammern an
gemeldet. Der Reichsverband der Bauwarenhändker
Oſterreichs beteiligt ſich ebenfalls, um eine Verbindun
mit den reichsdeutſchen Verbänden anzubahnen. Aus Bul

garien iſt ſtarker d e angemeldet.
Veipzig, 22. Aug. Am 3. Auguſt wurde eine hieſige

Zigarettenfabrik zunächſt tebephoniſch erſucht, zur Füllung
des Waggons, der an das Oberkommando Oſt gehen ſollte,
vier Kiſten Zigarektem an das Lagerhaus Thamm abzu
liefern. Später erſchien ein Bote, der dieſe vier Kiſten
abholte. Sie enthielkew 10000,0 Stück Zigaretten
in 20er Packung, Marke „Welti“, Zigarettenfabrik Welti,
Dresden. Erſt hinterher ſtellte ſich heraus, daß man einem
Betrüger in die Hände gefallen war.

Merſeburg un Umgegend
23. Auguſt.

Zu der Trauerfeier für den verſtorbenen Stadt
rat Paul Thiele am Freitag vormittag in der ſtädtiſchen
Friedhofskapelle hatte ſich eine anſehnliche Trauerge-
meinde zuſammengefunden, um ihm die letzte Ehre zu er
weiſen. Jnmitten von Palmen und Blumen war der
Sarg aufgebahrt. Jn der Trauergemeinde bemerkten
wir u. a. Regierungspräſident von Gersdorff,
Oberregierungsrat Boltze, Major von Peters-
dorff, Reg Aſſeſſor von Grone, Bürgermeiſter Dr.
Moſſe bach und Stadtv.- Vorſteher Bothe mit den
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten
Verſammlung und Vertreter der Handelskammer Halle.
Die Gedächtnisrede hielt Paſtor Werther, in der er
ein getreues Bild von dem Leben und Wirken des Heim
gegangenen entwarf. Erſchütternd war es, ſo führte der
Seelſorger aus, für viele, als am Montag die Trauer
kunde durch die Stadt drang, der unermüdliche und ſchern
bar unerſetzliche Mann iſt nicht mehr. Wie eine Eiche
wurde er mitten aus dem Leben gefällt. Nach einigen
Exholungstagen, die ſich der arbeits überlaſtete Stadtrat
Thiele gönnte, traf er wieder hier ein, um mit gleichem
Zeitpunkte ſeine Arbeit aufzunehmen, da nahm ihn Gott
aus dieſem Leben. Wunderbar war ſein Tod. und doch
voll Troſt. Denn der nie untätige und müßige Mann
iſt vor ſchwerem Los langer Krankheit bewahrt geblieben.

Redner knüpfte an das Prophetenwort Jeremias an,
der an die Gefangenen in Babylon ſchrieb Suchet der
Stadt beſtes, in die Euch Gott geführt hat; wenn es der
Stadt wohl geht, geht es uns wohl! So hat auch der
Verſtorbene in all ſeinem Wirken und Schaffen der Stadt
beſtes geſucht und gewollt. Schon in jungen Jahren hat
er gearbeitet, um ſein Geſchäft hochzubringen. Er war
ein tüchtiger Kaufmann, der nicht nur unermüdslich für
ſein Fortkommen arbeitete, ſondern der auch für das
Wohlergehen ſeines Standes ſorgte. Für die Stadt hat
er ſtets redlich ſeine Kraft verwandt. Von ſeinem Ar
beitseifer und ſeinem Organiſationstalent hat die Stadt
dauernd Nutzen gehabt. Sein Verdienſt war es, daß er
die ſtädtiſche Sparkaſſe in das moderne Geſchäftsleben

füh zu einem wichtigen Gliede in unſerem
Wirtſchaftsleben machte. Auch in der ſtädtiſchen Lebens
mittelverſorgung hat er wichtige Arbeit geleiſtet und alle
zeit das Seine getan. So hak Stadtrat Dhiele in vielen
Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung jahrzehntelang ſeine
Zeit, Kraft und Können drangeſetzt. Aber nicht nur er
ſelbſt arbeitete, ſondern er verſtand es, andere anzuregen,
um mit ihm für das Wohl der Stadt zu e Darüber
hinaus hat er noch einzelnen Leuten mit Rat und Tat
zur Seite geſtanden, und ſo wirklich der Stadt und vieler
Leute beſtes gewollt. Damit hat er auch des Vaterlandes
Beſtes in dieſer ſchweren Zeit nach beſten Kräften ge
ſucht. Mit Troſtworten an die Hinterbliebenen und
dem Wunſche für die Allgemeinheit, in dieſer ernſten
Zeit Kraft, Herz und Hand fürs Vaterland einzuſetzen,
und daß der Stadt auch weiterhin treue Ratgeber und
Helfer und fleißige Beamte zur Seite ſtehen möchten, da
mit über das Vaterland ein Segen komme, der Frucht
ſchaffe für die Ewigkeit, ſchloß Paſtor Werther ſeine in
haltsreiche Gedächtnisrede Dann wurde der Sarg
hin ausgetragen und die Überreſte des verdienſtvollen Mit
bürgers nach Halle überführt, wo nachmittags 2 Uhr die
Einaäſcherung ſtattfand. Bis zur Stadtgrenze begleitete
den Leichenwagen eine ſtattliche Menge der Trauergäſte

Maria nickte energiſch.
„Soweit ſie mir zugänglich iſt, gewiß.“
„Na, alſp, dann muß ich meine verbrecheriſchen Gelüſte

r gen, um Jhnen die köſtliche Milch nicht zu ver
erben.“

„Das hätten Sie ganz beſtimmt auch ohnedies nicht
getan.

„Ach, Sie appellierew nur immer in Jhrer feinen und
klugen Art an meine Vernunft und an das bißchen Gute
das noch in meinem ſchwarzen Herzen lebt. Aber zwei
Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt.

Maria ſchüttelte, ohne ihre Arbeit zu unterbrechen,
mit dem Kopf.

„Nein, in Jhrer Bruſt wohnt nur eine Seele, die
andere ſpukt nur in Jhrem eigenwilligen Köpfchen.“

Hilde ſeufzte ſteinerweichend.
„Wiſſen Sie was, Jungfer Königin Sie haben eine

ungusſtehlich unwiderſtehliche Art, veredelnd auf meine
Gedanken und Gefühle einzuwirken. Manchmal iſt mir
das beinahe läſtig. Jhre eigene Vortrefflichkeit iſt ſo ne
gemein beſchämend für einen ſolchen Nichsnutz wie ich bin.
Man fühlt ſich manchmal direkt verpflichtet, Jhnen nach
zueifern. Aber gottlob nur manchmal.“

„Warum gottlob
„Weil. ach, du lieber Gott! weil ich für ſo viel

Vortrefflichbeit gar keine Verwendung habe. Wir hatten
übrigens Beſuch. Haben Sie ihn nicht geſehen

Maria bückte ſich tiefer über die Milchſatte, um ihr
Erröten nicht ſehen zu laſſen.

„Jch ſah einen Herrn im Wagen davonfahren.“
„Hm. Haben Sie ihm angeſehen
„Nur flüchtig.

„Sie hätten es gründlich tun ſollen, es lohnte ſich.
e Erſcheinung.

o

Fortſetzung folgt.



und nahmen dann wehmütig Abſchied. Havye pia

anima! JAuszeichnung. Der Gefreite Emil Jentſch
Neumarkt 76 wohnhaft, erhielt für bewieſene S Dune
vor dem Feinde im Weſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Er iſt bereits Jnhaber der Heſſiſchen Tapferkeits
Medaille.

Die Butterausgabe erleidet in der Stadt Merſeburg,
wie man uns mitteilt, in dieſer Woche eine unangenehme
Verzögerung, da die Lieferungen nicht rechtzeitig einge
troffen ſind. Zur Beruhigung ſei mitgeteilt, daß alle
Haushaltungen beſtimmt ihre Butter erhalten, nur wird
ſich die Ausgabe bis in die erſten Tage der kommenden
Woche hinausziehen. Zunächſt hat die Stadt ſo viel Butter
erhalten, daß die erſten ſieben Butterſtellen mit der
Ausgabe beginnen können

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am nächſten
Montag ſtatt. Der Beginn iſt auf 7 Uhr abends feſt
geſetzt.

Vor der Verwendung reparierter Sicherungs
ſtöpſel in der elektriſchen Lichte und Kraftleitung warnt
das Elektrigitätswerk. Die Verwendung ſolcher Stöpſel
iſt nicht nur feuergefährlich, ſondern auch unzuläſſig.
Auf die Beachtung dieſer Bekanntmachung machen wir
beſonders aufmerkſam.

Reue Höchſtpreiſe für Wild. Bei dem Verkauf
durch den Jagdberechtigten dürfen folgende Preiſe nicht
überſchritten werden I. Bei Rote, Dam und Rehwild
mit Decken, bei Schwarzwild mit Schwarten für 0,5 Kilv
gramm 1,80 Mk.; 2. bei Haſen das Stück 7,50 Mk.
3. vei wilden Kaninchen das Stück 250 Mk. 4. bei
Faſanen: a) Hähne das Stück 6 Mk., b) Hennen das
Stück 5 Mk.

Die Billardbanden müſſen angemeldet werden, und
war bei der Kautſchukmeldeſtelle in Berlin. Da es ſichHeransgeſtellt hat, daß die Beſtandserhebung von ſehr

weiten Kreiſen nicht begchtet worden iſt, wird von zu
ſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß zur Vermeidung
von Strafverfolgungen die Anmeldung unverzüglich nach
zuholen iſt.

S Erſparnis bei der Steuererklärung. Erſparnis
leider nur am Papier des Steuererklärungsformulars
nicht am Betrage der Steuer! Der Finanzminiſter macht
bekannt: Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bin ich
damit einverſtanden, daß für das Steuerjahr 1919 die
überſendung von Exemplaren der öffentlichen Aufforde
rung zur Steuererklärung an die einzelnen Pflichtigen
im Intereſſe der Papier- und Koſtenerſparung unter
bleibt, und daß daher den Pflichtigen lediglich ein Muſter
zur Steuererklärung überſandt wird. Die Steuer
exklärung ſcheint daher nach einem zu überſendenden
en auf gewöhnlichem Papier gemacht werden zu
ollen.

Vor einem Betrüger warnt der Kgl. Landrat hier.
Der Mann beſucht alleinſtehende Landwirtsfrauen und
teilt ihnen mit, er ſei vom Landratsamt beauftragt, Ent
laſſungsgeſuche vom Heeresdienſt für den Ehemann oder
den Sohn einzureichen. Natürlich läßt er ſich dieſe Ge
ſuche ſogleich gut bezahlen. Jn einem Falle hat er 309
Mark erhalten.

S Ein Unglückstag war der Donnerstag für die
Weißenfelſer Straße Vormittags iuhr ein Fernbahn-
wagen einen Kabelwagen der Hberpoſtotrektibn Halle
der dort Kabel legt, an und rüttelte die Jnſaſſen ziemlich
heftig untereinander. Einzelne Arbeiter erlitten gering-
fügige Verlehzungen. Vom Fernbahnwagen wurden
Scheiben des Vorderteils zertrümmert. Schuld trifft an
ſcheinend den Wagenführer, der zu zeitig mit der Abfahrt
des ſchweren Wagens von den Gfeiſen gerechnet hatte.

Kurze Zeit darauf ſtürzte faſt an derſelben Stelle ein
Pferd eines Erntewagens und nur mit vieler Mühe
konnte das Tier wieder auf die Beine gebracht werden.

Schließlich ſtürzte nachmittags ein Wagen des Ge
fangenenlagers an der Halteſtelle der elektriſchen Fern
bahn um und der Jnhalt loſe Keks verſtreute ſich
auf die Straße. Man ſuchte eiligſt zuſammen, was man
faſſen konnte, und ſetzte dann die Fahrt fort.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege gibt
bekannt, daß die Wett ſpiele für die weibliche Jugend
am Sonntag nachmittag 4 Uhr auf dem Nulandtsplatze
beginnen. Die Anmeldungen ſind wie folgt eingegangen:
1. Ball über die Schnur S 9 Abteilungen: 3 Ab
teilungen Turnerinnen des Männer-Tuxnvereins, 2 Ab
teilungen Verein junger Mädchen, 2 Abteilungen Mädchen
verein St. Thomge, 2 Abteilungen Volksſchule II. 2. Dre i
ballauf 7 Abteilungen. 2 Abteilungen Turnerinnen
des Männer-Turnvereins, 2 Abteilungen Verein junger
Mädchen, 1 Abteilung Mädchenbund St. Maximi, 2 Ab
teilungen Volksſchule II. 3. Grenzball S 5 Abtei-
lungen: 2 Abteilungen Turnerinnen des Männer-Turn
vereins, 2Abteilungem Verein junger Mädchen, 1 Abteilung
Mädchenverein St. Thomge. 4 Tamburinball
3 Abteilungen: 2 Abteilungen Mädchenbund St. Maximi,
1 Abteilung Turnerinnen der Turn. Ver.

Kammerlichtſpiele. Vom Freitag bis Montag
wird in der Reichskrone der Roman „Wenn frei das
Meer für deutſche Fahrt“ von Fritz Prochnowski,
Sekretär des Deutſchen Flottenvereins, aufgeführt. Das
Stück ſpielt in Schiffahrtskreiſen und der Jnhalt handelt
von zwei jungen Menſchenkindern, die in einem Hauſe
aufgewachſen, ſich lieben, durch die hoffährtigen Pläne
des Vaters aber für lange Zeit getrennt werden. Nach
langen Entbehrungen und allerhand Gefahren finden ſie
ſich doch wieder zuſammen und nun iſt ihr Glück dauernd.
Die Handlung iſt ſpannend und geſchickt aufgeftellt, ſo
daß dem Beſucher einige genußreiche Stunden bevor
ſtehen. Ein Teil des Reinertrages iſt für die Marine
Alkersheime in Eckernförde beſtimmt. Außer dieſem
Stück ſorgt ein vorzügliches Beiprogramm für ange
gehme Abwechſelung. Sonntag nachmittag 3 Uhr
Jugendvorſtellung, 5 und 7 Uhr Vorſtellungen für Er
wachſene.

Cinophontheater. Spielplan vom Freitag bis
Sonntag „Ver Rubin des Maharadſcha“, Detektivdrama
in 4 Akken; „Genie und Liebe“, Drama aus dem Künſt
lerleben mit Alwin Neuß und Reſel Orla, „Schnurzels
Verſöhnung“, Luſtſpiel in 8 Akten mit Gerhard Dam
mann und Hanſi Dege. Sonntag nachmittag 3 Uhr
Jugendvorſtellung, 5 und 728 Uhr Vorſtellungen für Er
wachſene. Für die nächſten Tage ſtellt die Direktion
die Aufführung größerer Filmwerke in Ausſicht.

Der Zirkus Straßburg auf unſerem Nulandtsplatze
erfreut ſich fortgeſetzt eines zahlreichew Zuſpruchs unſeres
Publikums, das allabendlich die Darbietungen mit großemIntereſſe verfolgt und ſeiner Zufriedenheit durch ſehen

Beifall Ausdruck gibt. Von den anftretenden Künſtlern
iſt noch ergängend zu erwähnen ein vortrefflicher Turner,
der am hohen Trapez und den römiſchen Ringen ausge
zeichnete Ubungen ausführt und die luftige Verbindung
zwiſchen Trapes und Ringen in eigenartiger umd effekt
voller Weiſe herſtellt. Auch das ſchlanke Ballettängerpaar,
das am Donnerstag auftrat und ſeine elegante Kunſt
zeigte, verdient lobend hervorgehoben zu werden. Jumbo,
der Wunderelefant, erregt ſtets gufrichtige Bewunderung,
denn ſein Dreſſur iſt vorzüglich und ſein Hochſtand auf
dem vechten Vorderbein dürfte zu dem Beſten zählen, was
von Zirkuselefanten jemals gelenſtet worden iſt. Wunder
bar ſind ferner die Produfktionen der deutſchen Togoneger,
von denen der eine barfuß auf einem Haufen Glasſcherben
tangt und der andere mit einer brennenden Fackel hantiert,
als wäre er gegen dae Gewalt des Feuers völlig gefeit.
Beſonders vbeſtechend iſt auch die große Sauberkeit der Ko
ſtüme des geſamten Perſongls, die auf jeden Beſucher den
beſten Eindruck macht. Wir wollen darum nicht ver
ſäumen, darauf aufmerkſam zu machen, daß morgen und
übermorgen, Sonnabend umd Sonntag, zwei Vor ſtellun
gen (4 und 8 Uhr) ſtattfinden und daß ſich am Montag
der Zirkus mit einer um 3 Uhr nachmittags beginnenden
Vorſtellung verabſchiedet.

Für unſere Kolonialkrieger. e
Sie ſind uns alle ans Herz gewachſen, unſere feld

grauen Brüder und unſere blauen Jungen. Unauslöſch
lichen Dank und den verdienten Zoll der Ehre ſchulden wir
unſeren Musketieren und Kanonieren, Minenwerfern und
Fliegern, unſeren Hochſeekämpfern und unſeren UBoot
Mannſchaften Jn dieſen Tagen aber hat eine Truppe
einen beſonderen Anſpruch an unſer Herz. die Kollo
nialkrieger. Abgeſchnitten von der Heimat, wie einſt
die Nibelungen in Etzels brennender Königsburg, ohne
Ausſicht auf Sieg und ohne jede Hoffnung auf Entſat
haben ſie die deutſche Flagge im fernen Welkteil hochge
halten, bis ſie mit Ehren niedergeholt wurde. Und unter
der Führung des tapferen Lettow-Vorbeck, unſeres afrika
niſchen Hindenburg, hält heute noch eine Heldenſchar im
ſchwarzen Weltteil das deutſche Banner aufrecht

Mancher Deutſche denkt vielleicht im Stillen über dieſe
Leiſtungen, denen ſelbſt der Feind ſeine Bewunderung
nicht vorenthält: ſchön und edel, tapfer und heldiſch aber
im letzten Grund doch ein unnützes Opfer an Heldenkraft,
nachdem der deutſchen Ehre genug getan iſt! Demgegenüber

macht uns der zu einem Urteil berufenſte Mann, der
Staatsſekretär des Reichskoloniglamts Dr. Solf darguf
aufmerkſam, daß der heldenhafte Widerſtand unſerer Oſt
gfrikaner etwa 300 000 Mann feindlicher Truppen von
unſeren und unſerer Verbündeten Grenzen fernhält, deiß
unſere Feinde unſchätzbare Maſſen von Kriegsgerät und
ſonſtigen Mitteln der Kriegführung auf die Kolonial
kriegsſchauplätze ſchaffen mußten, die ſonſt gegen die
Heimatfront zur Verfügung ſtehen würdem

Num gilt's, dem Dank der Heimat unſeren Kolonial

ſpende“
würdig anreihen und den Beweis erbringen, daß das
Vaterland auch jenen unter ſeinen Kriegern, die auf den
verlorenen Poſten kämpften, Dank und Ehre zu erzeigen
gewillt iſt. Wenn uns am den Sammeltagen die Büchſen
entgegengehalten werden, ſo wollen wir unſer Scherflein
oder auch unſere ausgiebige Spende nicht zurückhaltem. Die

Braven da drüben ſie haben's verdient!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonmaben d den 24. Auguſt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe Butter 40 Gramm pro Kopf. Ausgabe zu

nächſt nur an die 7 erſten Butterſtellen. Reſt Anfang
nächſter Woche.

Grütz wwrſt:. Bei Rudolph (Elobicguer Straße)
Nr. 1 bis 700, Lehmann (Dammſtraße) Nr. 8301 bis
5630 und 4001 bis 4500, Schubert (Burgſtraße) Nr. 9201
bis 10 200, Staate (Neumarkt) Nr. 12001 bis 12 700.

s Lenngwerke, 239. Aug. Abwechſelnd gibt die Ka
pelle des Werkvereins hier Platzmuſik jeweils am Don-
nerstag abend, und zwar einmal in der Barackenſtadt
beim Werk, das andere Mal in der Wohnungskolonie
Röſſen. Den Anwohnern beider Teile iſt hierdurch in
den Abendſtunden eine angenehme Unterhaltung geboten.
Am verfloſſenen Donnerstag fand dieſe bei Kantine 1
ſtatt. Die Vortragsfolge war 1. Preußzens Gloriag,
Armee- Marſch von Piefke; 2. Orient-Luſtſpiel-Ouverture
von Nowak; 8. Die Mühle im Schwarzwald, Charakter
ſtück von Eilenberg; 4. Die Poſt im Walde von e en
5. Barcarole aus „Hoffmanns Erzählungen“ von Offen
bach; 6. Schlager auf Schlager, Potpourri von Lincke.
Vielfachen Wünſchen gerecht werdend, hat Kapellmeiſter
Schuch die Nummern 8 und 4 dem Programm eingereiht
und haben dieſelben auch diesmal wieder großen Beifall
gefunden.

5 Göhlitzſch, 23. Aug. Den Heldentod erlitt derBäcker Otto Sch ä,f e r, Sohn der Witwe Lina Schäfer
hier. Er diente als Schütze in einer Maſchinengewehr
Kompanie. Ehre ſeinem Andenken!

Wetterwarte.
V. W. am 24. 8.. Abwechſelnd heiter und wolkig, ſehr

warm, verbreitete Gewitter. 25, 8.: Zeitweiſe heiter,
warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter Eduard

M. in Zöſchen war angeklagt, ſich der Sachbeſchädi
ung inſofern ſchuldig gemacht zu haben, daß er es unter
ieß, den von ihm bedienten Keſſel genügend mit Waſſer
zu e daß dieſer unbrauchbar wurde. Es erfolgte aber Freiſprechung, da nicht nachgewieſen werden
konnte, daß M. die Beſchädigung vorſätzlich herbeigeführr
n Der Tiſchlermeiſter und Landwirt Karl H. in

och au war beſchuldigt, am 12. Juli 1918 ſich auf die

ſich dem verſchiedenen üderweitigen Volksſpenden

Aufforderung des Bürovorſtehers Gruneberg nicht aus
den Büroraumen des Rechtsanwalts Dr. Rademacher
entfernt und den Gruneberg auch noch mißhandelt zu
haben. Seine Strafe wurde auf 100 Mk. ev. 20 Tage
Gefängnis e Mit einem Verweiſe wurde der
Schüler Erich Th. in Merſeburg beſtraft, weil er
die dem Landwirt Bruno Jensſch gehörige Gartenmauer
mutwillig veſchädigt hatte. Der mitangeklagte Schüler
Otto J. wurde freigeſprochen. Der aus dem Zucht
hauſe entwichene, aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Kaufmann Heinrich Sch. aus Frankfurt a. M. hatte
im Juli d. J. Kartoffeln entwendet, die er hier zum
Kauf anbot. Da die betr. Handelsfrau den ehrlichen Er
werb der Kartoffeln anzweifelte, benachrichtigte ſie einen
in der Nähe wohnenden Polizeiſergeanten. Dieſem
machte der Angeklagte über ſeine Perſonalien und Her
kunſt der Kartoffeln unwahre Angaben, weshalb er zur
Wache abgeführt wurde. Beim Transport war er dem
Poligeiſergeanten entwichen, wurde aber von dieſem wie
der ergriffen, wobei es zum Handgemenge kam. Der
Beamte mußte, um den Widerſtand zu brechen, von ſeiner
Waſſe Gebrauch machen. Außerdem hatte ſich der An
geklagte noch der Beleidigung des betr. Polizeiſergeanten
ſchuldig gemacht. Das Gericht erkannte auf eine Ge
ſamtſtrafe von 8 Monaten Gefängnis. Dem bveleidigten
Pro lizeibeamten wurde die Befugnis zur Veröffentlichung
des Urteils zugeſprochen. Die Frau Antonie S. früher
h er, jett in Halle wohnhaſt, hatte Antrag auf gericht
liche Entſcheidung geſtellt auf eine ihr zugeſtellte Polizei
liche Strafverfügung. Sie war beſchuldigt, in ihrer
Wohnung ohne polizeiliche Genehmigung Schlafſteller
aufgenommen zu haben. Das Gericht beſtätigte aber die
von der Polizei ſeſtgeſetzte Strafe in Höhe von 30 Mk.
eb. 3 Tagen Haft. Der Eiſenbahn Hilfsſchaffner Her
mann Sch. in Merſeburg war angeklagt, im Jahre
1917 dem Eiſenbahnſiskus gehörige 7 Falzgziegel, ſowie
den Riebeckſchen Montanwerken gehörendes Paraffin ge
ſtohlen, ſowie einen ſchweizeriſchen Poſtſack, den er ge
funden hatte, nicht abgelieſert zu haben. Das Gericht
war von der Schuld des Angeklagten voll überzeugt und
verurteilte ihn zu einer Woche Gefängnis und 15 Mk. ev.
3 Tagen Gefängnis. Wegen Betrugs war der Hand
arbeiter Peter B. aus Neumark angeklagt. Er hatte
ſich am 4. Februar 1918 von dem Gemeindevorſteher in
Benndorf fur die Zeit vom 5. bis 12. Februar 1318
Brotmarken aushändigen laſſen, obgleich er in der Ort
ſchaft Benndorf. überhaupt nicht mehr wohnhaft war.
Wegen Betrugs wurde er mit Mk. ev. Tagen Ge
fängais beſtraft. Der Lokomotivſührer Franz R. in
Senftenberg wurde beſchuldigt, im April 1917 in
Kötzſchen einen Handkoffer mit 8 Overhemden, 2 Arbeits
anzügen, 1 Paar Schnürſchuhen, 14 Leinenkragen und
2 Gurtelweſten, die ihm von dem jetzigen Funker Willy
Berger zur Weiterbeſorderung an die Arbeiterin Emma
Berger in Dresden übergeben waren, unterſchlagen zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Strafe von 25 Mk.
ev. 5 Tagen Geſfangnis. Der aus der Unterſuchungs
haft vorgeſührte Arbeiter Franz N. aus Schmollin war
angeklagt, am 31. Juli 1918 in den Leunawerken ſeinem
Mitarbeiter Julius Guſe einen Geldbetrag von 70 Mk.
weggenommen zu haben, weshalb er mit einer Woche
Gefängnis beſtraft wurde. Der Arbeiter Joſef T. in
den Leungawerken war beſchuldigt, ein Paar Schuhe
im Werte von 20 Mk., die ihm die Arbeiterin Anna
Häder im er. 1917. aux Reparatur übergeben hatte

Unterſchlägert 5u. haben. Se S e 3ev. 4 Tage Gefängnis feſtgeſeßt. Wegen Bettelns und
Landſtreichens wurde der in Unterſuchungshaft e
Arbeiter Joſef K. aus Boſano witz mit einer Woche
Haſt beſtraft. Der Geſchirrführer Robert K. in Burg
lebenau hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung auf
eine ihm zugeſtellte poligeiliche Strafverſügung geſtellt.
Er war beſchuldigt, am 3. Juli 1I918 in Merſeburg ein
Pferd in Argernis erregender Weiſe roh mißhandelt zu
haben. Er hatte inſofern Erfolg, daß die Strafe auf
10 Mt. ev. 2 Tage Haſt herabgeſetzt wurde. Den
gleichen Antrag hatte der Betriebsführer Chriſtian H.
aus Merſeburg geſtellt, der beſchuldigt war, einen
in ſeinem Betriebe beſchäftigten ruſſiſch- polniſchen Ar
beiter nicht binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde
angemeldet zu haben. Auch bei ihm wurde die Strafe
auf 3 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis feſtgeſetzt. Die Arbeite
rin Elſa D. aus Kam burg, die aus der Unterſuchungs
haft vorgeführt wurde, erhielt wegen Landſtreichens eine
Haſtſtrafe von einer Woche. Die Arbeiter Ernſt und
Karl H. aus Meuſchau, waren wegen Diebſtahls an
geklagt. Sie ſollten im Monat Juli 1918 in der Flur
Kriegsdorf gemeinſchaftlich für etwa 24 Mk. Kirſchen ge
ſtohlen haben, Ernſt H. außerdem noch von der Witz
ſchersdorfer Wieſe in Merſeburg ungefähr für 20 Mk.
Heu. Beide wurden zu je 3 Tagen Gefängnis verur-
teilt. Dem Arbeiter Friedrich F. in Mer,ſe burg war
ein amtsrichterlicher Straſbeſehl zugeſtellt worden, weil
er im Juni 1918 in den Leünawerken Kanthölzer ge
ſtohlen haben ſollte. Er hatte die Entſcheidung des Ge
rich:s angerufen. Die Verhandlung wurde vertagt, da
mit zum nächſten Termin noch Zeugen vorgeladen wer
den können.

Neueſte Nachrichten.
Der Deutſche Admiralſtab meldet

550 9000 Tonnen im Jult verſenkt.
Berxlin, 23. Aug. (Amtlich.) Jm Monat Juli

ſind insgeſamt
550 000 Brutto Regiſter- Tonnen

des für unſere Feinde nußbaren Handelsſchiffsraums
vernichtet worden. Der ihnen zur Verfügung ſtehende
Handelsſchiffsraum. iſt damit allein durch kriegeriſche
Maßnahmen der Mittelmächte ſeit Kriegsbeginn um rund

18 800 000. Brutto Regiſter Tonnen
verringert worden. Hiervon ſind rund

11600 anhe n eeee
Verluſte der engliſchen Handelsſlotte. JNach inzwiſchen gemachter Feſtſtellung ſind im Monat
Juni außer den ſchon ſeinerzeit bekanntgegebenen Ver
ſuſten der feindlichen oder im Dienſte unſerer Gegner
fahrenden Handelsſchiffe noch weitere Schiffe von zu
ſammmen

28 000, Brutto Regiſter Tonnendurch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer beſchädigt in feind
liche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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